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ARTANALYSE ZWEIER PffmONÖWCTER-BLAWCARPELLA-PHEROMONFALLEN

(PHYSIOLOGIE, TAXONOMIE: LEPIDOPTERA, LITHOCOLLETIDAE.

NANNOLEPIDOPTERA, NEPTICULIDAE)

Species identification on a material captured in two

Vhyllonoiycte.i-blancxiKdQJLla.-teromone-traps

G. Deschka, Steyr

A b s t r a c t : The author identified the Lepidoptera- and Nanno-
lepidoptera-species of two feromone traps from the outskirts of the city
of Budapest in Hungary. One StigmzZZa species (Nepticulidae) and four PhyZ-
Zonoiycte.1 species (Lithocolletidae) have been found. Moreover a new
species-hybrid in PhyZZonoiycte.fi could be identified.

K e y w o r d s : Lepidoptera, Lithocolletidae, Nepticulidae, PhyZ-
Zonoiyctzi-bZancaidzZZa-feromone-traps.

Material und Methode

Das Material beschränkt sich auf blattminierende Lepidopteren und

Nannolepidopteren, die aus zwei PhyZZonoiycto.i-bZancaide.ZZa -Pheromonfallen

(Montedison) entnommen wurden. Zur vorliegenden Artanalyse wurden wahllos

70 Individuen verwendet.
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Die Fallen wurden in einer Apfelplantage in Kamaraerdö, Komitat Pest,

Ungarn, vom 5.-8.8.1986 exponiert.

Behandlung des Materiales: Die in den Fallen vorhandenen Tiere klebten

entweder an der Oberfläche des Klebestoffes oder waren ganz in diesem ein-

gehüllt. Zur Identifizierung der vorliegenden Lepidopteren bis zur Art ist

die genaue Kenntnis der Morphologie der äußeren Genitalanhänge unbedingt

notwendig. Eine Determination nach äußeren Merkmalen ist wegen des sehr

schlechten Erhaltungszustandes der Tiere nicht möglich. Daher müssen

die Tiere seziert und mikroskopisch untersucht werden. Um das Untersu-

chungsmaterial auch für spätere Überprüfungen und für andere, über die vor-

liegende Untersuchung hinausgehende Arbeiten, zu erhalten, wurden von fast

allen Objekten gefärbte Dauerpräparate angefertigt. Um die für alle zu un-

tersuchenden Arten sehr charakteristischen Genitalien einer Untersuchung

zugänglich zu machen, wurden die zu analysierenden Tiere mit Xylol vom

Klebestoff gereinigt, über eine fallende Aethanolreihe in Wasser überge-

führt und in heißer KOH mazeriert und seziert. Die Genitalien der PhyZZono-

-t</c£e-t-Arten wurden so gebreitet, daß alle Organe in Kaudalansicht freilie-

gen und sich möglichst nicht überdecken und so einer mikroskopischen Unter-

suchung zugänglich sind. In dieser Stellung werden die Objekte in hochpro-

zentigem Aethanol fixiert und gleich in die sehr schwache alkoholische

Mercurochrom-Lösung übergeführt und mindestens drei Tage lang gefärbt. Dar-

auf erfolgt eine Aufhellung in Methylbenzoesaureester und die Reinigung von

hinderlichen Geweberesten und Schuppen. Der Darm wird entfernt. Über

Xylol und Euparalessnz wird in Euparal eingebettet. Die Nepticuliden-Geni-

talien werden analog behandelt, die Genitalien können aber nicht gebreitet

werden; nur die Valven werden ein wenig geöffnet und in ventrodorsaler Lage

eingebettet. Zur Untersuchung der äußeren Morphologie der Nepticuliden wur-

den mehrere Imagines mit Xylol gereinigt und in Gelatinekapseln trocken

aufbewahrt. Aus verständlichen Gründen läßt die Qualität dieser Tiere zu

wünschen übrig.

Charakteristik der identifizierten Lepidopterenarten: Alle Angaben

dieser Arbeit basieren auf genitaluntersuchtem Material. Daher wurde aus-

nahmslos auf alle Tiere und Literaturangaben, denen keine Genitaldiagnose

zugrundeliegt, verzichtet. Ausnahmslos alle in den beiden Fallen vorgefun-

denen Tiere gehören den blattminierenden Lepidopteren an und verteilen sich

auf die Familien Lithocolletidae (Ditrysia) und Nepticulidae (Nannolepidop-
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tera). Zwischen diesen beiden besteht keine Verwandtschaft. Das Unter-

suchungsmaterial bestand ausschließlich aus d*.

Nannolepidoptera

Die Ordnung umfaßt nur monotrysische Formen.

N e p t i c u l i d a e

StigmzZZa SCHRANK 1802

Syn.: UzpticaZa HEYDEN 1843

VymzpticuZa BURNER 1925

Stißmo.ZZa_ maZe.ZZa_ J_SJ_AJN_T_O_N__18_54_)

Das Areal dieser Art erstreckt sich von SE-Österreich nach Ungarn und Jugo-

slawien, in die Sowjetunion und nach Finnland.

Nach mündlichen Mitteilungen von Dr. Josef Klimesch, Linz, tritt St. ma.Ze.ZZa

bisweilen massenhaft auf.

Substratwahl: Monophag auf MaZuA domz^tica BORKH.

Auf PhyZZonoiyctzK-bZancaidzZZa-PneTomonfallen ist diese Stigmellide sofort

äußerlich von den VhyZZonoiyctzK-hvteu zu unterscheiden.

Ditrysia

L i t h o c o l l e t i d a e

PhyZZonoiyctz* HUEBNER 1822

Syn . : LithocoZZztU HUEBNER 1825

EuczttLb HUEBNER 1825

BRUAND 1851
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PhyUonoiycte.iblancaide.Ua. __(fABRICIUS_1781)

Syn.: Ph. pyA.aiie.Ua TUTT 1898

Ph. concomitQ.Ua BANKES 1899

Morphologie:

Ein auffallender Saisondimorphismus zwischen den ersten (=Sommer-) Genera-

tionen und der Generation, die aus überwinterten Puppen schlüpft. Die Früh-

jahrstiere haben betonte dunkelbraune bis braunschwarze Zeichnungselemente,

das Weiß tritt stark hervor.

Die Art wird besonders durch ihre Genitalmorphologie charakterisiert. Ph.

bZancaido.Ua besitzt neben den Valven zwei typische Fortsätze am Tegumen-

ring, die Sacculi genannt werden. Der Dorn des größeren Sacculus ist immer

gerade.

Phänologie:

Die winterliche Diapause fällt auf das Puppenstadium.

Chorologie:

Ph. blancaide.Ua besitzt von allen in unterseitigen Minen vorkommenden Ro-

saceer\-PhyUonoiycte.i -Arten die größte Verbreitung und (synanthrop) eines

der größten Areale im gesamten Genus PhyUonoiyctzi; Mitteleuropa, Südskan-

dinavien, Brit. Inseln, Spanien, Frankreich, Italien, von SE-Europa bis

Mittelanatolien. In Osteuropa bis in die Ukraine. - Auffallend ist die (mit

dem Apfel) weit nach Nordeuropa reichende Verbreitung. Vermutlich synan-

throp bis in die NE U.S.A.

Abundanz:

Die Art tritt meist häufig auf. Nur in seltenen Ausnahmefällen schädlich.

Substratwahl:

Monophag auf MaluA dome.4tica BORKH.; einmal in Polen auch auf MaZuA puipuiza

REHD. (Zierapfelhybrid), andernorts aber nie auf dieser Form gefunden.

"Überspringend" auf StaphyZza pinnata L. (nur an.einer Lokalität in Ober-

österreich, extrem selten).

Anmerkung:

Die Art bastardiert mit Ph. ge.ia*imovi HERING (siehe unten) .
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Syn.: Ph. pomiioUo.Ua ZELLER 1839

Ph. dicjjmlla STAINTDN 1851

Ph. pyilvofKLiZa BANKES 1899

Morphologie:

Eine in den Dimensionen auffallend stark schwankende Art. Die mitteleuropä-

ischen, als Puppe überwinternden Formen, sind auffallend groß und kräftig

gezeichnet und von den übrigen (südlichen) Tieren etwas dimorph. Die süd-

lichen, als Imago überwinternden Populationen, sind klein und schwächer

pigmentiert und treten meist viel zahlreicher auf. Das sehr charakteristi-

sche Genitale, besonders die Valven, sind kurz, ihr basales Drittel ver-

breitert, die Sacculi sind sehr kräftig. Die Population von Kamaraerdö hat

einen leicht gekrümmten Dorn des größeren Sacculus, eine Form, die sonst

nirgendwo gefunden wurde.

An den beiden oben erwähnten Formen wurden bis jetzt keine genitalmorpholo-

gischen Differenzen gefunden.

Phänologie:

Winterliche Diapause: In Mitteleuropa (im engeren Sinn, Belgien, Niederlan-

de, Dänemark, Deutsche Bundesrepublik) fällt die winterliche Diapause auf

das Puppenstadium. Die süd- und südosteuropäische Form überwintert aus-

nahmslos als Imago. Die erste Generation der als Imago überwinternden Tiere

erscheint bedeutend früher als jene der als Puppe überwinternden. Diese An-

nahme wird von Dr. Imre Seprös, Ministerium für Landwirtschaft, Budapest,

widersprochen (briefliche Mitteilung).

Chorologie:

Von Frankreich, Belgien, den Niederlanden bis Mazedonien und Ostanatolien.

Ein Vorkommen in der Oase Gafsa.

Abundanz:

Die mitteleuropäischen Populationen durchwegs selten bis nicht häufig. Die

ost- und südeuropäischen Populationen (vom Burgenland nach S und SE) durch-

wegs bedeutend häufiger.

Substratwahl:

Oligophag an mehreren Rosaceen-Genera: CKata.Q.QULA sp. (Südfrankreich), PyiuA

comrun-ü) L. (Niederlande, Deutschland), Cydonia obionga MILL. (Deutschland,

Südfrankreich, Österreich, CSSR), SoibuA aucupalia L. (Südfrankreich, CSSR),
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Apinota FORSK. (SE-Frankreich), MaZu* dom<u>tica BORKH. (CSSR, Nord-

afrika), CotoncaAte.*. sp. (CSSR), SoibuA alia L. (CSSR), SotbuA totminaZ-a>

(L.) Crantz (CSSR).

Phyllonoiijctai gziatimovi (HERING 1930)

Syn.: ?pomizlla (GERASIMOV)

Die Synonymie dieser Art und das Erscheinungsjahr der Gerasimov1sehen Art

Ph. pomiO-llcL sind unklar. Die Abbildungen der männlichen Genitalien von

?h. QQ.\(U>Äjno\)i und Ph. pomiQ.lZa bei KUZNETSOV 1981: 304 sind unrichtig. Die

Identität der vorliegenden ungarischen Tiere ist jedoch eindeutig.

Morphologie:

Die Größe dieser Art schwankt von Population zu Population beträchtlich.

Die größte Expansion erreicht die Frühjahrsgeneration, die die größte aller

rosaceenminierenden Arten des Genus hervorbringt. Das sehr schräge erste

Häkchenpaar und das kräftige Flügelpigment sind sehr charakteristisch. Das

Genitale besitzt keine basalen Fortsätze am Tegumenring und ist daher

leicht erkennbar. Die bei HERING 1930 und DESCHKA & DIMIC 1971 erwähnten

Enddornen der Valven sind nach neuesten Untersuchungsergebnissen unbedingt

arttypisch und kommen bei keiner anderen Art dieser Gruppe vor; sie

können aber in Individuen ein und derselben Population entweder fehlen oder

vorhanden sein.

Phänologie:

Winterliche Diapause: Puppe.

Chorologie: Ukraine (Typenmaterial), von Ungarn nach SE bis ins Ponticum

und nach Zentralanatolien (DESCHKA 1985, unveröffentlicht). Erstfund für Un-

garn.

Abundanz:

Gradationen. Abundanzmaximum in der letzten Generation.

Substratwahl:

Monophag an MaZuA domZAtiaa BORKH. Vorkommen auf Pytiu communiA L. wahr-

scheinlich nur im Zusammenhang mit synchronischem und sympatrischem Massen-

vorkommen auf MaZtU domCAtica BORKH: (Jugoslawien, DESCHKA & DIMIC 1971).

Substratwechsel von Blattminierern als Folge von Gradationen wurden von

Deschka mehrmals in verschiedenen Teilen des Holarcticums beobachtet (un-

veröffentlicht) .
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Anmerkung:

Die Art bastardiert mit Ph. bZancaido,ZZa (FABRICIUS) (siehe unten)

PhyZZonoiycto.i_*>p_.

Morphologie:

Diese unbeschriebene Art unterscheidet sich von der nächst verwandten

PhylZonoiycte.fi bia.ncaid2.Zla FABRICIUS durch das Fehlen kontrastreicher,

stark pigmentierter Formen und die starke Krümmung des Fortsatzes der rech-

ten Costa. Diese geringen Unterschiede sind sehr konstant und ohne Zwi-

schenformen zu Ph. bZancaldzZZa oder einer anderen Art. Mit den ökologi-

schen Differenzen (siehe unten) ergeben sich so viele differenzierende Kri-

terien, daß die vorliegende Form nach Ansicht OESCHKA's als gute Art gelten

kann. Nahezu die gesamte Literatur, auch die neuere, verwechselt diese Art

mit Ph. bZancaidQ-ZZa.

Phänologie:

Winterliche Diapause: Imago (bei Ph. bZancaldzZZa: Puppe) . Die letzte Gene-

ration schlüpft im August und überwintert.

Chorologie:

Mittelitalien (Toscana) bis Nordtirol. Östlichstes Österreich (bisher nur

aus mehreren Orten des Burgenlandes), Ungarn, Kroatien.

Erstfund für Ungarn.

Abundanz:

Gradationen besonders in trockenheißen Sommern, Abundanzmaximum in der

letzten Generation (Minen im Juli, Imagines im August). Jahrweise ganz auf-

fallende Häufigkeitsschwankungen.

Substratwahl:

Monophag an MaZu* domZAtica BORKH.

PhyZZonoiycte.fi bybT._bZancaid(LZZa_ {FI\BPiICIUS_1781)x g^aAunovi (HERING 1930)

Durch die für Ph. bZancaidtZZa typischen Costalprocessi und die für Ph. ge.-

laAimovi charakteristischen Enddornen der Valven kann die vorliegende Form

leicht als ein Hybrid der beiden nahe verwandten Arten erkannt werden. Die

Bastardierung kann auf zwei Ursachen zurückgeführt werden: Einerseits ent-
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wickeln sich die Generationen beider Arten synchron, da die Puppen beider

überwintern; andererseits kann die Kopulation durch eine sexuelle Verwir-

rung durch das gemeinsame Pheromon ausgelöst werden, da beide Arten

zumindes häufig in der gleichen Biozönose vorkommen.

Das vorliegende Tier ist der erste bekannte Arthybrid im Genus VhyZZonoiyc-

te.fl. .

Diskussion

Aus dem gesamten Material wurden folgende Arten bzw. Hybriden determiniert:

Stigme.ZZa maZaZZa STAINTON 1854) 18

VhyZZonoiycte.fi bZancaidzZZa (FABRICIUS 1781) 29

me.4pi.Ze.ZZa (HUEBNER 1805) 7

ge.ia4imovi (HERING 1930) 5

-6p. 10

hybr. bZancaidzZZa (FABRICIUS 1781) x
ge.tuuimovi (HERING 1930) 1

Summe 70

Die quantitative Artanalyse ist nur für den Zeitraum 5.-8. August 1986 und

nur für das adulte Stadium relevant. Zu allen anderen Zeiten ist das Ver-

hältnis der einzelnen Arten zueinander ganz anders. Die als Puppe überwin-

ternden Arten ( Vh. bZanca.ide.ZZa und Ph. gziaA-imovi) ergeben eine spätere

erste Generation als die als Imago überwinternden VhyZZonoiycto.fi me.4piZe.ZZa

und VhyZZonoiycte.fi 4p. Ganz auffallend ist das sympatrische Vorkommen von

vier VhyZZonoiyctzi-kvter\ in einer einzigen Plantage. Deschka fand während

seiner über zwei Jahrzehnte reichenden VhyZZonoiycte.1 -Studien in weiten Ge-

bieten des Apfelareales nie so viele VhyZZonoiycte.i-kvter\ in einer einzigen

Plantage. Die einzige Erklärung für dieses Phänomen ist eine ausschließende

interspezifische Konkurrenz.der in unterseitigen Rosaceen-Minen vorkommen-

den VhyZZonofiycte.fi -Arten. Das Ergebnis der vorliegenden Analyse ist

somit ein eklatanter Ausnahmefall und mit den bisherigen Erfahrungen nicht

erklärbar.
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Außerdem ist wahrscheinlich zum ersten Male nachgewiesen, daß vier rosa-

ceenminierende Phyllonoiycte.1 -Arten auf das genannte Pheromon ansprechen

und in Anzahl angelockt werden. Ein gemeinsames Pheromon für vier PhyZZono-

lyctzi -Arten kann zu einer Revision des Artbegriffes in dieser Gruppe sehr

nahe verwandter Arten motivieren. Morphologische, genitalmorphologische und

ökologische Kriterien sprechen allerdings gegen diese Tendenz. Auf jedem

Fall muß diesem Problem in Zukunft mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden,

und einem solchen Vorhaben müssen weitere umfangreichere Untersuchungen zu-

grundegelegt werden.

Aber geradezu sensationell ist der Anflug einer Nepticulide auf ein

PhyZlonotyctai-PheTomon. Das Massenvorkommen von StigmcZZa maZzZZa in den

Fallen ist nur durch Pheromonwirkung zu deuten. Da Nepticuliden und Litho-

colletiden nicht näher verwandt sind, ist ein gemeinsames Pheromon ganz

außergewöhnlich. Der Autor vermutet - im Gegensatz zu den Angaben des Land-

wirtschaftsministeriums in Budapest - eine Kombination des Pheromons von

PhyZZonoKydtHK bZanc.aidQ.ZZa und jenem von StigmzZZa maZ&ZZa . Der Verfasser

bedauert sehr, daß dieses simple Problem nicht eindeutig gelöst werden

konnte.

Zusammenfassung

Der Autor analysiert zwei PhyZZonoiyctzH.-bZancaKdQ.ZZa -Pheromonf allen

aus der Umgebung von Budapest in Ungarn. Eine StigmzZZa-Art (Nepticulidae)

und vier PhyZZonoiyctzn. -Arten (Lithocolletidae) wurden festgestellt. Über-

dies wurde ein neuer Arthybrid aus dem Genus PkyZZonoH.ycto.1 identifiziert.
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Abb. 1 - Stigmalla (= Ne.pticu.Za) maie.Ua (STAINTON 1854). Ventralansicht
des männlichen Genitales. Kamaraerdö, Pest Hungary. 5.-8.8.1986. Montedi-
son: Ph.-biancaide.ila -Pheromon. Abb. 2-4 Kaudalansichten gebreiteter
männlicher Genitalien. Kamaraerdö, Pest, Hungary. 5.-8.8.1986. Montedison:
Ph. blancaKdzUa-Pheromon. 2 - PhyUonoiycte.*. blanca.Kde.Ua (FABRICIUS
1781); 3 - Ph. me.Apile.Ua (HUEBNER 1805) Typusähnliche Form; 4 - Ph. me-
Apile.Ua (HUEBNER 1805) Anomalie oder distinkte Subspecies.
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1

Abb. 5-7 Kaudalansicht gebreiteter männlicher Genitale. Kamaraerdö, Pest,
Hungary. 5.-8.8.1986. Montedison: Ph. -bianc.OLidQ.iia -Pheromon. 5 - Phyiiono-
iycte.1 gziatimovi (HERI)NG 1930); 6 - Ph.sp. (man vergleiche mit Abb. 2);
7 - Ph.hybr.biancaldQ-iia (FABRICIUS 1781) x gziatimovi (HERING 1930).

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Stapfia

Jahr/Year: 1987

Band/Volume: 0016

Autor(en)/Author(s): Deschka Gerfried

Artikel/Article: Artanalyse zweier Phyllonorycter-blancardella-Pheromonfallen
(Physiologie, Taxonomie: Lepidoptera, Lithocolletidae, Nannolepidoptera, Nepticulidae)
65-76

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=16
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=4543

